	Der Gesprächsverlauf in II,4



	Odoardo:
	Claudia:

	zunehmende Emotionalität 


und Vorwurfshaltung 
	ungeduldig und vorwurfsvoll über das Ausbleiben Emilias
	
	Versuch, den Konflikt zu entschärfen

	
	
	versucht zu beruhigen und aufzuhalten
	

	
	will zu seinem zukünftigen(Schwieger)Sohn - wichtiger als die Tochter?
	
	

	
	
	kann sich nur schwer von der Tochter trennen
	

	
	unterstellt Frau und Tochter (erneut), vom Hofleben und von städtischen Vergnügungen angezogen zu werden
	
	

	kurze Beruhigung
	
	weist den Vorwurf zurück - versucht sachlich zu argumentieren
	

	
	halbes Zugeständnis, aber erneute Verurteilung des Hoflebens - distanziert sich vom Prinzen persönlich; will Recht behalten


	
	

	erneute Steigerung der Vorwürfe – 


persönliche Verletzung
	
	widerspricht, indem sie auf die wohlwollende Haltung des Prinzen gegenüber Emilia hinweist
	der Versuch, ein Vorurteil abzubauen, scheitert

	
	ist verärgert über die unterschlagene Begegnung - verurteilt Claudia als „töricht" und„eitel
	
	

	
	
	äußert Unverständnis gegen über diesen Vorwürfen
	

	
	fühlt sich zutiefst getroffen, wütend auf Claudia, die blind gegenüber der Wollust des Prinzen ist - will Claudia jedoch weitere Vorwürfe ersparen - bricht ab  und geht
	
	

	
	
	keine Möglichkeit der Erwiderung
	


Als produktive Weiterverarbeitung bietet sich folgender Schreibauftrag an:

Nach Odoardos Abgang in II,4 bleibt Claudia nachdenklich zurück und deutet - ähnlich wie Rota (I,8) - ihre Gedanken und Gefühle in einem Kurzmonolog an (II,5). Führen Sie diese Ansätze weiter aus, sodass erkennbar wird, wie Claudia die Unterredung mit Odo​ardo interpretiert und bewertet.

Den Abschluss bildet ein Vergleich der Szenen II,4 und I,8. Die Szene II,4 weist nämlich in​teressante Parallelen zur Unterredung zwischen Rota und dem Prin​zen auf.

· Odoardo und der Prinz weisen Gemeinsamkeiten auf: Beide steigern sich in eine in​tensive Emotionalität hinein, die sie von dem Gesprächsinhalt wegführt: Der Prinz in​teressiert sich nicht für das vorgelegte Schriftstück, Odoardo ist nicht wirklich an einer Begegnung mit seiner Tochter interessiert. (Was wäre, wenn... er bliebe ?)

· Die Stimme der Vernunft, exemplarisch durch Rota vertreten, aber auch in Claudias Ver​such, sachlich zu bleiben, tritt weniger wortreich auf als das Gefühl, welches sowohl beim Prinzen als auch bei Odoardo das letzte Wort behält.

· Leser/innen und Zuschauer/innen können den Prinzen und Odoardo als .Scheinsieger' in den Dialogen erkennen: Der Prinz erweist sich in seiner Verliebtheit als entschei​dungsunfähig - Odoardo ist durch und durch von zwei Vorurteilen geprägt: „Der Prinz hasst mich" und der Prinz ist ein „Wolllüstling".

· Die beiden Scheinsieger brechen eigenmächtig das Gespräch ab und entziehen sich damit einer vernünftigen Klärung des Problems. Sie können das, weil sie sozial die stär​kere Position einnehmen: Der Prinz als regierender Fürst, Odoardo als das Familien​oberhaupt.

· Die auf die Dialoge folgenden Monologe von Rota und Claudia stellen die Verbindung zum Publikum bzw. zur Leserschaft her. Sie stellen eine Interpretationshilfe dar, auf de​ren Grundlage eine eigenständige Beurteilung möglich wird.

Folgende Erarbeitungsaufträge bieten sich an:

· Vergleichen Sie die Szenen I,8 und II,4. Suchen Sie geeignete Vergleichsgesichtspunk​te (z.B. die Stellung Odoardos und des Prinzen in ihrem gesellschaftlichen Kontext).

· Überlegen Sie sich eine geeignete Präsentationsform
